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Eine Beobachtung beim Schlüpfen von Lepidopteren
H. M ÜHL, S tra lsu n d

A m  15. M ärz 1965 e rh ie lt ich von H errn  G ÜN TH ER, N iederoderw itz , P u p ­
pen  des W olfsm ilchschw ärm ers. N achdem  sie noch eine W oche au f dem  
D achboden bei +  8 °C a u fb ew ah rt w u rden , se tz te  ich d ie  P uppen  fü r  zwei 
Tage +  15 °C aus, um  sie dann  zum  Zw ecke eines v e rfrü h ten  Schlüpfens 
in  e in e r w ärm eren  T em p era tu r zu lagern .
H ie r z itie re  ich n u n  aus m einem  T agebuch:
„19. A pril 1965, Zucht, Cel. euphorb iae. H eu te  gegen 15 U hr k o n tro llie rte  
ich die P uppen  von Cel. euphorbiae  w elche, so in S e idenpap ie r gew ickelt, 
daß  K opf und K rem as te rsp itze  fre i b leiben , im  allse itig  m it G aze v e r­
schlossenen P u p p en k asten  liegen. L e tz te re r s te h t au f dem  Ofen, so daß die 
T em p era tu r im m er zw ischen +  19 °C un d  +  23 °C liegt.
A ls ich eine  der 10 un tersch ied lich  en tw icke lten  Puppen , w elche schon 
se h r  dunkel g e fä rb t w ar, am  K rem as te ren d e  festh ie lt, versuch te  das 
T ier, sich durch H in- und  H erbew egung  freizum achen . D abei sah  m an 
deu tlich  durch d ie  P uppenhü lle , w ie der F a lte r  s tram p e lte  und  die B eine 
dabei gebrauchte . P lö tzlich  sp rang  d ie  P u p p en h ü lle  auf, und ich konn te  
noch eben die P u p p e  in den K asten  zurücklegen, denn  der F a lte r  sch lüpfte  
in n e rh a lb  w en iger S ekunden  rech t stü rm isch  aus der P uppenhü lle . Nach
2 M inu ten  — der F a lte r  h a tte  sich schnell e inen  hohen S itzp la tz  im  G aze­
k asten  ausgesucht — begannen  sich die F lügel zu entw ickeln . D iese „R uhe­
p au se“ is t w ohl da rau s zu e rk lä ren , daß das T ier die Z eit e in g esp a rt hat, 
d ie es in  der fre ien  N a tu r benö tig t hä tte , um  aus der E rde  zu k riechen .“ 
D iese B eobachtung  w a r m ir sp ä te r  seh r dienlich, w as fo lgendes Z ita t aus 
m einem  Tagebuch bew eist. Ich m öchte d iese B eobachtung a llen  jenen  
S am m elfreunden  nicht v o ren th a lten , w elche d ieselbe noch n ich t selbst 
m achen k o n n ten :
„18. Ju li 1965, Zucht, A p a tu ra  iris. H eu te  A p a tu ra  iris Nr. 6 (Jeeser) ge­
schlüpft. D ie F ä rb u n g  sch im m erte  b e re its  durch d ie  P u p p en h ü lle  h indurch, 
m an  k o n n te  schon deutlich  d ie  w eiße  F leckenzeichnung beobachten. Da 
ich um  14 U hr den sch lüpfenden  F a lte r  in den versch iedensten  P hasen  zu 
fo tografieren  beschloß, m ach te ich m it d e r P uppe, w elche ich m itsam t dem  
Z w eiglein , an  dem  sie angesponnen  w ar, in d ie  S onne an  das F en ste r v e r­
b rach t ha tte , w ied er e ine A rt „G ym nasitk“, indem  ich sie m ehrfach  ganz 
leicht berü h rte .
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Es fo lg ten  w unschgem äß die R eflexbew egungen der P uppe, in deren  Folge 
die P u p p en h ü lle  nach w enigen  V ersuchen au fp la tz te , un d  das T ie r die 
H ü lle  verließ . Es en tw icke lte  sich schnell in  d e r Sonne zu e inem  e in w an d ­
fre ien  E xem plar.
So k an n  m an  also den Z e itp u n k t des Schlüpfens genau  festlegen, um  la n ­
ges W arten  (z. B. zum  Fotografieren) zu verm eiden . N atü rlich  b ed arf es 
dabe i eines M inim um s an E rfah ru n g , denn  m an  k an n  diese H and lung  n u r 
bei w irk lich  sch lüpfre ifen  P uppen  vornehm en . W enn kein  b esonderer 
G ru n d  vorliegt, so llte  m an  die F a lte r  ohne Z u tun  schlüpfen lassen,
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K leine Tips zur Präparation von Insekten
A cetonm ethode zum Präparieren von Kerbtieren und deren Larven

K. B REIN L, G era

Die herköm m liche  T ro ck en p räp ara tio n  von K erb tie ren  h a t  bei T ieren  m it 
d ickem  oder w eichem  H in te rle ib  den N achteil, daß  d ieser beim  T rocknen 
schrum pft, w odurch das P rä p a ra t  sein  na tü rliches A ussehen v e rlie r t. Das 
w ird  auch durch A usstopfen  des H in te rle ib es n ich t ganz behoben. Die. 
A ceton-M ethode h a t gegenüber den herköm m lichen  M ethoden  den V orteil, 
daß  sie v e rh ä ltn ism äß ig  schnell un d  le ich t au szu fü h ren  ist, d ie S chrum ­
pfung  des Leibes n ich t e in tr i t t  u n d  die  F a rb en  w eitgehend  e rh a lten  b le i­
ben. Die T ie re  beh a lten  som it ih r  na tü rliches A ussehen. F ü r Schau- und  
D em onstra tionsstücke  is t d iese M ethode deshalb  besonders vo rte ilhaft.
A ceton is t e ine k la re , fa rb lo se  u n d  m it W asser, Ä th y lä th e r, Ä thy l- und  
M ethylalkohol, B enzol usw . in  jedem  V erh ä ltn is  m ischbare  F lüssigkeit, d ie 
schon bei d e r P rä p a ra tio n  von L ibellen  und  H euschrecken E ingang  ge­
funden  hat. Den zu p räp a rie ren d en  T ie ren  w ird , nachdem  sie m it Essig­
ä th e r  ab ge tö te t sind, m it e in e r In jek tio n ssp ritz e  — u n te r  V erw endung  e iner 
fe inen  In jek tio n sn ad e l — A ceton in  den H in te rle ib  gespritz t. D ie 
M enge des A cetons rich te t sich nach d e r G röße d e r T iere  und  m uß den 
H in te rle ib  p ra ll fü llen . D as so v o rb e re ite te  P rä p a ra t  w ird  nun  m indestens 
24 S tu n d en  in ein gutsch ließendes G efäß (E inw eckglas, große P e trischale  
usw.) m it A ceton gelegt. N ö tigenfalls is t das P rä p a ra t  vo r dem  Einlegen 
au f ein  S tück P ap p e  oder dgl. m it ein  p a a r  N adeln  leicht zu fixieren. Das 
P rä p a ra t m uß vom  A ceton bedeck t sein  (evtl. m it G las oder M eta llstück­
chen beschw eren). D anach w ird  das P rä p a ra t  in frisches A ceton ü b e rfü h rt 
und  nach w e ite ren  6 S tunden  zum  T rocknen  herausgenom m en. Ein 
längeres V erw eilen  im  A ceton schadet nichts. J e  nach G röße des T ieres 
d a u e rt d ie  T rocknung bei Z im m ertem p e ra tu r 2—3 Tage. N un ist das P rä ­
p a ra t  fe r tig  und  k an n  in d e r üblichen  W eise genadelt oder au f gek leb t 
und  in  d ie  S am m lung  e ingeo rdne t w erden . A uf d iese  W eise können  S pin-
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